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Bestürzung in der PdA!

Selbst die zachsten Satelliten

Überkam ein dumpfes Ahnen

Und sie gingen hin und schnitten

Einen Zipfel ab dem Fahnen.

Die Anekdote

Aus seiner Leutnantszeit erzählte Präsident

Eisenhower im Kreis guter Freunde:
«Einer meiner Soldaten kam zu mir und
bat um eintägigen Urlaub: <Meine Frau
hat Großreinemachen; ich muß ihr
helfen.) Ich wußte, daß in der Nähe ein
Baseballspiel stattfand und daß mein
Soldat ein passionierter Spieler war. <Lei-

ABTEILUNG WEINHANDLUNG
Verlangen Sie unsere Spezialweiniiste für

Stadtlieferungen.

der kann ich dir den Urlaub nicht geben),
beschied ich ihn; <deine Frau schrieb mir,
ich solle dir nicht freigeben, du würdest
sie doch nur hindern.) Der Soldat schaute
mich überrascht an, salutierte und ging
zur Tür. Da drehte er sich noch einmal
um: <Herr Leutnant, in unserem Regiment

gibt es zwei Lügner. Der eine bin
ich: ich bin nämlich nicht verheiratet.)»

Dick
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